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Der Tauchbootkrieg.
Unsere U-Vootsbeute im Januar.
(Don unserer Berliner Abteilung .»

L. Berlin . 26. Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.) Die in d-r
heutigen Meldung unseres Admiralstabs gegebenen Zahlen
sind ein  neues Zeichen der Beutezrffer des Unter^
eekreu-zerlriegs . Gegen 480 500 Tonnen nn Mona

Dezember  1916 wurden 439 500  Tonnen 'm Mona
Januar 1917 versenkt. Am besten erkennt man das gewalbge
Anwachsen der feindlichen Verluste in dem Vergleich mck d m
Vor i a h r. Das Resultat der zwei Monate Januar -Februar
1916 von 238 000 Tonnen versenkten Schiffsraums wurd
durch das Ergebnis allein des ersten  Monats > 1917 rm
|201 500 Tonnen überholt.  Alle diese Erfolge
!der Zeit errungen , in der die Tätigkeit der -
lWarnungen  jeden einzelnen Schiffes eingeschran

»tan  Unterseebootskrieg . Was uns der oCw Vwnat viele,
»neuen Kan p̂fperiode bringen wird , dürste sich nicht allem -n
neueii gewaltigeren Verlustzrffern ausdrucken , feine Wmrung
tchll ja vor allem eine negative sein. d. h. d,e neutralen Reeoe-
-eien sollen veranlagt werden , ihre Schiffz uru ; ckzuh cu-
7n Werden wir daher in der nächsten Zeit auch der We.t

Staaten verhängnisvoll  fern werden, und das ist für
nns das wesentlichste.

Versenkt!
Bern . 25. Febr . Es wird die « ersehn « des schwem-

'schen Dampfers ..Manningham (1388 Bruttoreg,sie.
Len ) und des französischen Schoners ' „S a i n t
Sauveur" (168 Bruttoregistertonnen ) gemeldet.

Gewaltige Aufregung in der City vonLondon; -
W T.-B. Rotterdam , 24. Febr . „Manchester

lRnardian " meldet aus London, daß gestern IN der
Citri eine Au r̂eaung herrschte wie an einem Tage .,an
Sm  ein sechationelles Budget erwartet wird Vie e
Handelszweige hätten völlig .Mgelegen . brs das ^lrgs^
bekannt geworden sei. Tie L a jgmt
laufen  worden , vor allem nach Tee. Kaffee, -wem

Leitartikel schreibt der ..Manchester Guardian ",
die Mitteilnna Ll ° hd Ge ° r ges  s er ernst.
über durch die Umstände gerechtfertigt. Da » Blatt ver
l^nat dab kein einziger Landarbeiter dem ^ andbau
entzogen welwê und daß das Amt des Lebensmittel-
!kont?olleurs mit dem Ackerbauamt vereinigt „werde.
Fstr die Bierbrauerei sollten ganz neue emlchrankende
Bestimmungen erlassen weroen. um den ^Kreidevvm-i- at für einen Monat auf diele -leere zu
t ° v “ % ê t überlaste man den Brauereien eme
Llid -menÄ dk dem Erford °rnis dÄ Lmd « , »r
fünf Wochen entspreche.

Das beginnende groffe Zähneklappernin Cnaland.in England.
Wiener Pressestimmen zur letzten Rede Lloyd Georges

W. T.-B. Wien. 24. Febr . Die Blätter stellen fest, dag
die Rede Llcyd Georges über den Tauchbcotkrreg bereits
besten starke Wirwr -gen scwrhl in politischer als materieller
Beziehung erkennen laste. Die ..Reichspost'  nennt sie
t ns veainnende große Zähneklappern,  Ls f<-
Laute . wie sie seit MenschengedSnkenpicht über den Kanal
berüber in die Welt gedrungen feien. — Das J eu t
STenee Abendblatt"  schreibt : Welch em Unt^ schred
Zwischen den Mitteilungen des Staatssekretärs Grafen
Roedern  im deutschen Reichstag und der von schwerei
Sorgen angefüllten Rede Lloyd Georges!  H ' -r^ Krafl
und ^ berechtigte Zuversicht, dort die Notwendigkeit, br-
sckämende Eil geftändniffe von Not und Sorgen abzulegen,
chin Neue Freie Presse"  sagt : Die Rede macht de
Eindruck eines unsicheren Tastens und schwerer Belastung.
Der Übermut, der dos gänzliche Niederschlagen ankllndigte
imd die verletzende Frechheit  m Inhalt und Form
bei der Antwort auf das Friedensangebot sind verflogen.

Der unzweideutige Veweis der schweren
englischen Besorgnisse.

Ei« schweizerischesUrteil über die Rede Lloyd Georges.
W T.-B. Bern . 25. Febr . Das Berner „Intelligenz-

blatt " schreibt zur Rede vcn Lloyd George : Wie ein Donner¬
schlag muhten die dürren , jeder Ausschmückung baren Dar-
lL gen in England und den alliierten Landern wirken. Au-.,
ihne/geht unzweideutig hervor, daß England den furcht-
baren Ernst der Unterseebootsdrohung  mcqt
verkermt Sic belegen die Behauptungen der deutschen
Staatsmänner , nach welchen die Verproviantierung von Eng¬
land durch die verschärfte Tauchbootsperre auf das schwerst
gefäbrdet werde, mit beweiskräftigen Argumenten , ^ n oen
nächsten Moncten wird sich erw eisen, ob die von der eng-
lischen Regierung in Aussicht genommenen Maßnahmen hin-

reichen, den Touchbcotkrieg unwirksam zu gestalten. Bis zu
diesem Zeitpunkt wird, das darf mit einiger Sicherheit an¬
genommen werden, das englische Volk  sich .. .. *
schränknngen  in der Lebenshaltung auferlegen muffe.' ,
die denjenigen , biß das deutsche Volk sich feit Jahr und -- ag
auferlegt , an Scharfe nicht nachstehen.
Lloyd Georges geplante Einfuhrersparnis
nur gleich einem Vronatsergrbnis unserer

. Unterseeboote.
— Berlin , 26. Febr . (zb.) Zu Lloyd Georges neuester

Rede heißt es- im „L.-A." : Auf nicht mehr als auf eme
Einfuhrersparnis  von 900000 Tonnen ^bzrfŝ c
Lloyd George das, was England in einem JÄre oet un*
schränkung  erreichen werde. 900 000 Gewichrotonnen
Güter , wie sie durch die neuen Einfuhrverbote kunptig nicht
mehr die englische HandelStor.ucge belasten, finden tatsächlich
bequem Platz in einer Raumtonnenmenge , wie fie un ^ . e
Unterseeboote in den letzten Monaten  vor der Per-
schärfung des Unterseebvotskr,eges allmonatlich  ver¬
senkten.

Die immer ernster werdende Besorgnis
in Frankreich.

W T.-B. Bern . 24. Febr . Bei der Besprechung der Er¬
klärungen C a r s o n s versucht die französische Presse tm all¬
gemeinen. die Wirksamkeit der Schutzmaßn^ men .als ge¬
nügend hinzustellen ; kurze Absätze zahlreicher Artikel darüber
lassen jedoch die immer e r n st e r w e r d e n d e B e s o r:8 n 13
erkennen. So bemerkt „Temps " gelegentlich, die deutsche
Drohung sei nicht nur nicht wirkungslos . Indern sogar
mörderisch. — „Figaro " gibt zu. daß die Verschärfung
des Unterseebootskrieges immerhin eine E i n w r r ku n g auf
die Schiffsbewegungen habe. — Andere Stimmen machen
ausdrücklich auf den Ernst  der durch den Unterseebootskrieg
geschaffenen Lage aufmerksam. „Information erklärt rund-
wem der deutsche Unterfeebootskrieg habe bereits Me Ein¬
stellung der amerikanischen Ausfuhr  zur bkolge ge¬
habt. — Auf einer anderen Seite des gleichen Blattes schremt
der Abgeordnete in der Parlamentarismen Marmekommlyion
B e r g e o n . man habe schon früher in Frankreich auf die
Unterseeboctsgefahr aufmerksam gemacht. , die ^ zuständigen
Stellen hätten jedcch diesen Forderungen kein Gehör gefchenkt.
Die Öffentlichkeit, die bisher gleichgültig geblieben sei. fei
nun plötzlich unruhig  geworden , weil ihre Bequemlichkeit
in Frage gestellt werde. Harte Einschränkungen
lasteten auf ihr imd man verlange dringend , davon befreit zu
werden. Man fange allnmhlich an . einzusehen, welche Rolle
der Verlust des Schiffsraumes in diesem Kriege spiele. —
Auch C l e nt e n c e a u läßt sich heute in gleichem Sinne ver¬
nehmen. Er schreibt, trotz aller von England getroffenen
wirksamen Maßregeln dürfe man nicht erwarten , daß der
Unterseebortskrieg nicht den Allnerten bedeutenden
Schaden  zufirgen werde Die Lebensmittelkarte sei die
erste Wariwi .g. Man müsse abwarten . auf welcher Serie der
Sckxrden größer sein werde. . . .

fT .B Bern . 25. Febr . (Drahtbericht .) Die krlti ;che
wirtschaftliche Lage Frankreichs wird von ^ verschiedenen
Blättern im engen Zusammenhang mit dem Unterseeboots-
kriea betrachtet. „L'Oeuvre " und andere betonen besonders,
daß ü folge des- Ul-terseebcotskri-eges dre Getr e rd e ern-
fnhr  dieses Jahr noch schwächer ausfallen werde. Man
müsse diesen Arsfall unbedingt durch starken Anbau  in
Frankreich ersetzen.

Verblüfftes Schweigen in Italien.
— Berlin , 26. Febr . (zb.) Die nreisten italienischen

Blätter schweigen, wie der „L.-A." berichtet, vor der Offen¬
heit,  mit der Lloyd George das mißliche Brld der Lage der
Entente enthüllte , in verblüffender  Weise.
Rußland durch die Unterseeboote von der

Entente ganz abgeschnittru.
Br . Wien. 26. Febr . (zb.) Wie polnische Blätter aus

Lemberg berichte», ist zwischen Rußland und den Entente¬
ländern durck den Unterseebootskrieg der Personen -, Brief-

! und Frachtverkehr gänzlich eingestellt.I *

Vor der Ankunft der amerikanischen Ver¬
suchsschisse ..Orleans " und „Rochester rn

Bordeaux?
Br . Genf, 26. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Aus

Bordeaux wird dem „Mrtin " gemeldet, daß man m den
nächsten Stunden  bereits der Ankunft des amerika .-r' -
schen Dampfers „Orleans " entgegensehe. „Rochester und
„Orleans " unternahmen ihre Reise nach Europa auf dre per¬
sönliche Initiative der beiden Direktoren der Kerr Steam
Ship Company.

Bis setzt haben die Reeder unter dein Eindruck -der Kata¬
strophe beschlossen, die für die Fahrt nach Nordamerrka be¬
reitliegenden Schisse nicht ausfahren zu lassen, bevor die
nördliche  Fahrstraße nicht alsa  u s r et  che n d sich er
gilt. Schiffen, die unterwegs stnd. fft vorläufig der Befehl ge¬
worden. ihre Fahrt nicht fortzusetzen. So blerben dre von
Indien hierhergehenden Schiffe vorläufig m Port Said.

Welche Schritte  nun Holland ergreifen wird , darub .r
sind die Zeitungen sehr zurückhaltend. Im allgemeinen wiro
die Lage vom rein praktischen  Standpunkt aus beurwi .t.
ohne politische Allgemeinheiten, und w:e iM . TubanNo- -Fall
wird überall die Hoffnung ausgesprochen, daß Ẑ utschland
Holland den -so notwendigen verlorenen F rächt rau in
in natura wieder zur Berfüzang stellt, was )a geschehen kann,
ohne daß damit der rechtlichen  Erledigung der ganzen
Sache vorgegriffen wird, Ein Amsterdamer Blatt bringt v-
reits eine Aufforderung, daß bie offizielle Erm sprach,
Hollands gegen die Versenkung der Schiffe diesen Erscktz m
Anspruch nehmen werde.

Die gerettete« Mannschaften der versenkten
holländischen Schiffe.

Br . Amsterdam , 26. Febr . (zb.) „Handelsblad ' b>>
richtet aus London: Bis jetzt sind 400 Mann der ver enku.
holländischen Schiffe in London angekrmmen. wo ste aus Ge¬
legenheit warten , zurückzukehren.

Noch englischer Hohn .dazu '.
Br . Rotterdam . 26. Febr . (zb.) Reuter meldet , man ser

in England der Ansicht, daß die holländischen Schisse, indem
sie zusammen und mit a ng e zündeten Licht, rn
fuhren , den Ar griff geradezu heraus  f o r b e r t e n. Waren
sie gefahren wie die englischen  Schiffe , so wurden sie
ebenso' sicher durchgekommensern wie die meisten von drei en.
Diese höhnische Prahlerei dürfte , so schreibt der „B. L.-u . .
in Holland auch nicht gerade freundlich ausgenommen werden.

Zwei Dampfer infolge Nebels gescheitert,
w T -B Bern , 26. Febr . Pariser Blätter melden auL

Laterre - Infolge dichten Nebels  sind der englffche Po,t-
dampser -..North Western Eiller " (6504 Bruttoregistertonnen)
und der norwegische Dampfer „Snetoppen gescheitert.

Die im ganzen gefaßte Aufnahme der neuen
‘ Versenkungen in Holland.

- Berlin . 26. Febr . (zb.) Das „B. T." läßt sich aus dem
Haag berichten, verschiedentlich, habe es aus Anlaß der Ver¬
senkung der holländischen Schiffe am Samstag ew ' ge -eb-
hafte Szenen gegeben, in denen sich dre Erregung  Luft
machte. Im ganzen ertrage Holland den schweren Schlag
mit Fassung,  und ohne Zweifel werde man unverwerl
noch Mitteln suche», um die Sicherheit der Uberseeschtsf̂chrt
noch zu vergrößern.

Amerika in Verlegenheit.
O  Berlin , 24. Febr.

Di ' Versenkung eines amerikanischen Handelsschiffs
durch 'ein österreichisches Unterseeboot gibt , wie vor
eiuiaen Tagen aus Washington gemeldet wurde . Herrn
Wilson keine Veranlassung zu schärferen Maßnahmen.
Warum eigentlich nicht? Der Prastdenr der
ten Staaten müßte doch aus dem Vorgänge du. 'Schluß
folgernngen ziehen, die er uns zu wteverholwn Malen
angekündigt hat, wenn ern amerlkanffcheo ^
Opfer eines deutschen Unterseebootes werden sollte.
Man sieht. Wilson kann auch anders .. Drei Wochen
dauert nun schon die verschärfte Seekriegsuhrung , aber
Amerika ist über den Abbruch der dwlomattschen Be¬
ziehungen nicht hinausgekommen. Inzwischen -hat stch-
die Sachlage in wichtigen Punkten verschoben. Wir
meinen dies so: wenn Amerika unter der Unterbindung
des Verkehrs mit unseren Feinden nicht empfindlich
litte , dann würde man drüben (die blshecrge .Zurück¬
haltung beweist es) wohl nicht zu werteren Zeindselig-
keiten" schreiten, sondern es bei dem Ausdruck der uns
ja qenilgend gezeigten unfreundlichen Gesinnung be-
wenden lassen Nun aber sind die Wirkungen des
Urckerseebootskriegesso, stark, daß das amerikanische
Geschäft darunter in einer von unS zwar vorher-
aesehenen. in Amerika ie' bst aber kaum erwarteten
Weise zii leiden hat . Die Schilderung der allgemeinen
Stockung in den amerikanischen riafen und auf den
Eisenbahnen gibt ein Bild äußerster Verwirrung , und
es ist nach dies-n Darstellungen , die ia aus der unver-
däckitiaen englischen und amerikanischen Quelle kom¬
men, gär kein Zweifel, daß das Wirtschaftsleben der
Uniön^ einer beträchtlichen Zerrüttung entgegengeht.
Waren es bis dahin nur drohende Worte , die wir von
jenseits des Ozeans zu hören bekamen, und stand hin-
ter diesen Drohungen nur der Wille, uns elnzuschuch-
iurn io ist wie gesagt, dre Lage möglichen,alls sehr
anders wenn die Amerikaner die Folgen unserer unge-
hemmten Seekriegfirhrung am eigenen Leibe zu spuren
bekommen, wie es jetzt bereits geschieht. Damit ruckt
also die Möglichkeit näher , daß der Entschluß , zum
Kriege, der bis zum 1. Februar nur vorste piegelt
wurde und ernsthaft nicht bestanden Hatz durch dre Not
und durch das Verlangen,' aus dieser Not heranszu-
kommen, nun doch herbeiaeführt stnrd. Dw - »Iso ist
das Neue in unserem Verhältnis zu den Vereinigten
Staaten . Indem man das seststellt. ergibt sich aoer so-
tzrt eine Betrachtung von gleicher oder vielmehr uber-
raaender Wichtigkeit. Angenommen, daß .Herr Wilson,
vorwärtsgedrängt durch lärmende Krreg- rufe . dw
Feindseligkeiten gegen uns eröffnen und sich vom
Kongreß die entsprechenden Vollmachten erteilen lassen-
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wollte, was könnten er und der Kongreß sich davon
versprechen, wenn der heutige Zwischenzustand in den
des offenen Krieges überginge ? Wo läge ein erkenn¬
barer Vorteil für Anierika? Welche Erleichterung wäre
den Vereinigten Staaten alsdann gewährleistet? Wel¬

schen Schlag könnten sie führen ? Es sind das alles
Fragen , bei denen wir uns in die Geistesverfassung
der geriebenen Rechner hineinversetzen können, ohne be-,
sorgen zu miissen. daß unsere eigene, freilich subjektive
Auffassung das Bild allzusehr verschiebt. Die Ameri¬
kaner werden sich so gut sagen müssen, wie wir es ihnen
zu sagen berechtigt sind, daß sie doch eigentlich keine
Machtmittel in Händen haben, vor denen wir uns zu¬
rückzuziehen oder die wir sonderlich zu fürchten hätten.
'Ihre Handelsschiffe würden jedenfalls versinkt werden,
;cb nun Krieg zwischen uns und ihnen ist oder nicht.
Sie würden sich imKriegsfall mit noch geringereniVer-
>trauen als jetzt herüberwagen können. Ob die Ame¬
rikaner , wenn es zum Kriege komnit, mehr Munition
als bisher Herstellen, kann uns gleichgültig lassen, da
wir die Ablieferung jeder Art von Waffen und Ge¬
schossen wie von allen sonstigen Hilfsmitteln zur Ver¬
längerung des Krieges zu verhindern wüßten . Auch
die Erschließung der amerikanischen Geldquellen für
unsere Feinde braucht uns nickt zu kümmern, einmal
weil sie ohnehin, schon so reichlich wie möglich erfolgt
ist, sodann weil wir gewiß sein können, daß
es den Amerikanern sehr gegen den Strich
»geht, , in das gute Geschäft des Weltkrieges nun
auch ihr Geld auf eigenes  Risiko und nicht bloß
leihweise stecken zu sollen. Amerikanische Hilfstruppen
vollends, die etwa nach Frankreich gesandt werden
würden , vorausgesetzt, daß es solche in nennenswerter

iZahl überhaupt gibt, würden desselben heißen Emp¬
fangs gewärtig sein, müssen, den wir der amerikani¬
schen Bannware zuteil, werden lassen wollen. Die Rech¬
nung also, die man in Washington und auch in den
.Redaktionen der wutschäumenden deutschfeindlichen
^Blätter ist diesen kritischen Wochen aufmachen wird,
schließt nicht gerade so ab. daß Herr WMon aus dem
Ergebnis eines verstäerktenAntriebs zurKciegserklärung
lgewinnen könnte. Wir denken dabei noch nicht einmal
!an die Wirkungen , welche die Teilnahme Amerikas
am Kriege auf siine Stellung in Ostasien haben müßte.
Selbstverständlich kann jede deuffche Betrachtung der
Lage durch das , was in Washington zuletzt doch be¬

schlossen werden mag, entkräftet werden, und wir haben
unsere Auffassung stets nur mit Vorbehalt zu äußern.
Aber man ist ja drüben nicht töricht und unbesonnen,
man weiß zu wägen, und wagt lieber mit Worten als
mit Taten . So müssen wir denn abwarten , was ge¬

schehen wird . Unter allen Umständen jedoch werden
wir die einmal beschrittene Bahn weiter verfolgen, und

igerade die Wirkung des verschärften Unterseeboots-
krieges auf den Verkehr zwischen Amerika und unseren
Feinden darf uns in dem Enffchluß bekräftigen, den
wir mit genauest-r Abschätzung aller Möglichkeiten ge¬
faßt haben. Immer wieder ist zu betonen, der letzte
Zweck unserer tatsächlichen Blockade der feindlichen
Küsten ist nicht so sehr die Vernichtung feindlicher und
neutraler Schiffe als vielmehr die Verhinderung von
schlechtweg jeder Schiffahrt im Sperrgebiet . Man darf
sich deshalb zur Beurteilung der erzielten Wirkung
nicht, wie das bis zuni 1. Februar mit weit mehr Reckt
geschehen könnte, an den Zahlen der versenkten Schiffe
und ihres Tonnengehalts halten . Wenn wir erführen,
daß so und w viele Schiffe vernichtet worden sind, daß
aber mehr Schiffe gleichwohl in englische, französische,
rtalremsche Häsen immer noch gelangen, so wäre der
Erfolg , auf das Letzte hin angesehen, nur mäßig , so
groß auch die Ziffer der versenkten Fahrzeuge sein mag.
Jetzt aber wissen wir bereits , daß eine Tonnage von
Millionen vollkommen brach liegt , daß alle Häsen der
Neutralen , Amerika eingeschlossen, angefüllt sind mit
Schiffen, die nicht auszufahren wagen, und daß die¬
selbe Nberfllllung auf demselben Grund in den engli-
scheu Häsen besteht. Gerade dies ist das , was wir
wollen, der Erfolg ist unmittelbar , und kein in
Washington etwa zu fassende.- Entschluß wird daran
etwas ändern können.

Die zurückhaltende Stellung des Senats
gegenüber der militärischen Vollmachts-

erteilung an den Präsidenten.
W. T.-B. Washington, 22. Febr. (Meldung des Reute r-

schen Bureaus .) Der Senat  hat einstimmig die von dem
Republikaner Fall  eingebrachte Tagesordnung an die
Kommission für auswärtige Angelegenheiten verwiesen
Durch diese Tagesordnung wird der Präsident ermächtigt.'
die Streitkräfte der Bereinigten Staaten zum Schutze von
Handelsgütern und Leben der Bürger der Vereinigte»
Staaten zu verwenden. Der Senat wird über die Tages,
crdnung am Mittwoch  ahstimmen.

Wilso « und der Kongreß.
, Br . Genf, 26. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) Der
.Petit Parisien " meldet aus Washington,  daß Wilson
emer starken Mehrheit  in der außerordentlichen
Sitzung des Kongresses vom 5. März sicher sein soll. Die
Minderheit werde es nicht wogen, dem Präsidenten die von
ihm verlougten Vcllmachten zur Bewaffnung der Handels¬
schiffe bezw. zu deren Begleitung durch Kriegsschiffe zu ver¬
weigern. Sie werde sich daraus beschränken, einen Beschluß,
antrak, gegen die Eröffnung der Feindseligkeiten gegen
Deutschland eiuzubringen. Ter vom amerikanischen General¬
stab erugebrackte Gesetzentwurf, der die jungen Leute im
Alter von 11 bis 21 Jahren zwingen soll, sich einer milr-

Vorbereitung  zu unterziehen, wurde von
Wilson nicht direkt befürwortet. Alan schätzt die Zahl der
einzustellenden jungen Leute auf 300000.»

Maßnahme » zur Verhütung neuer Lebensmittel-
Krawalle in New York.

-Berlin , 26. Febr. (zb.) In New York setzte, um neue
Iernste Tumulte als Folgen der Transportkrise zu vermeiden.
!dre Stadtverwaltung 5 Millionen Franken zum Allkauf von
^Lebensmitteln  aus . die zu dem üblichen  Preise an

Bevölkerung abgegeben werden sollen.

_Wiesbadener TaglrlaH.
Die Lage im westen.

Der Abschuß des französischen Lenklust¬
schiffes.

W. T.-B. Berlin, 25. Febr. (Amtlich.) In der Stacht
voui 23. zum 24. Februar wurde durch unser Abwehrfeuer
ein französisches Lei kluftschifs in Brand geschossen. Es
stürzte, in Flammen gehüllt, bei Wölferdingen,  west¬
lich S a a r g e m ü n d,  zur Erde nieder. Beim Aufschlagen
auf den Erdboden explodierte  die mitgesührte Abwurr.
Munition. Die gesamte, 14 Mann betragende Besatzung ist
tot.  Die im übrigen gut erhaltenen Überreste des Schiffes
lassen die Einzelheiten gut erkennen.

Die französische Lebensinittel - und
Transportkrise.

W. T.-B. Bern, 24. Febr. Die Lebensmittel- und Trans¬
portkrise nimmt einen großen Raum in den ffanzösischen
Zeitungen ein. Der gestrige Ministerrat  unter dem
Vorsitz von P o i n c a r e beschäftigte sich hauptsächlich mit die¬
sen Fragen. Der oberste BerMverksvatberiet über Mittel
zur Förderung von Kahlen. Unterdessen müssen täglich
Fabriken  infolge KohlemnnngelLden Betrieb cin-
stelle », so heute die Gasanstalten  in Chateau, Con-
tier, Falaise, Grandville, Saint Talo. Jrn Arrondissement
Grasse stehen die Parsümfabriken vor der Notwendigkeit, zu
schließen, wem: nicht schleunigst Kohle geliefert wird. Meh¬
rere Gemeindebehörden haben sich dringend an die Präfektur
gewandt. — „Journal " meldet, daß die W e i n z u f u h r nach
Paris aufgehört  hat, weil der Transport über Rouen zu
kostspielig geworden ist. Infolge der U-Wootgefvhr betrüge
nämlich die Fracht von Algier nach Rouen, die früher
11 Franken gekostet hat, jetzt 276 bis 300 Franken für den
Hektoliter, w-eil die Versicherung' für eine Fracht von 3500
Fässern 350 000 Franken koste. Auf den Eisenbahnen blieben
die Weine Iiegen,weil sie bei der Beförderung hinter wichti¬
geren Artikeln zurückgestellt würden. — Um den Perso¬
nenverkehr  einzuschränken, sind Rundreise-, Familien¬
fahrkarten usw. aufgehoben worden.

Das entvölkerte Reims.
Nr. Bern, 26. Febr. (zb.) Rach französischenBlätter-

meldurgen betrug die Bevölkerung von Reims  bei der
letzten Volkszählung 17100 Köpfe, d. h. 100 000 Menschen
weniger als vor dem Kriege.

Beschlagnahme aller Buttervorräte.
w . T.-B. Bern, 26. Febr. Lhoner Blätter melden aus

Paris , da infolge der Festsetzung von Höchstpreisen für Butter
diese fast ganz vom Markt verschwunden ist, beabsichtige die
Regierung die Beschlagnahme aller Buttervorräte.

Biel Frühgemüse erfröre».
Br . Bern, 26. Febr. (zb.) Der „Matin " meldet aus

St . Paul de Lyon: Die Kälte der letzten Tage richtete unge¬
heure Verheerungen in den Anlagen für Frühgemüse an.
Der Schaden an erfrorenem Blumenkohl beträgt allein
800000 Franken. Auch von anderem Gemüse ist fast nichts
mehr übrig. Die Artischockennmßten zärtlich ausgerisscn
wenden.

«
Kein Rücktritt des belgischen Ministers

Vnndervelde.
(Drahtbericht unseres ll .-SonderberichterstatterS.)

U. Rotterdam, 25. Febr. (zb.) Dem „Neuen Rotterd.
Courant" wird aus Le Havre gedrahtet, die Nachricht, der bel¬
gische sozialistische Minister Vandervelde  werde dem¬
nächst zurücktreten, sei vollständig erfunden.

*

Englische Sorge um den Menschenersatz.
Br . Rotterdam, 26. Febr. (zb.) „Westminster Gazette '

warnt davor, sich bezüglich der noch vorhandenen Arbeiter-
reserven zu großen Erwartungen hinzugeben. Bei einer
Bevölkerung von 45 Millionen könne man nicht fünf
Millionen in dieArmee  einreihen, 2 bis 3 Millionen
zu der Arbeit in den Munitionsfabriken bestimmen oder die
Inganghaltung von Industrie und Handel übertragen und
dann noch eine große Reserve von Mensche» in einem Alter
übrig  behalten, in dem sie mit Leichtigkeit aus einem Jn-
dustrirzweig in einen anderen versetzt werden können.

Die englischen Verluste.
W. T.-B. London, 25. Febr. Die „Times " meldet: Un¬

ter der Verlustliste kommen die Namen von 164 Mann von
der Kriegsmarine  vor , die zum größten Teil der Be¬
mannung von Kriegsschiffenzur Marineartillerie und Royal-
Nava-Divifion gehören.

Der Krieg gegen Rußland.
Deutsche Panzerautos an der Ostfront?

W. T.-B. Petersburg, 22, Febr. Nach Nachrichtenvon
der Front haben im Verlauf der letzten Angriffe in der
Seengegend  und im Verlaufe der Kämpfe bei Ba rano-
witscht  die Deutschen zum erstenmal Panzerautos
neuen Typs, soegnannte Tanks,  verwendet.

Verhaftung weiterer Arbeitervertreter.
Br . Kopenhagen, 26. Febr. (zb.) Nach russischen Presse¬

berichten sind nun auch die Arbeitcrvertreter des östlichen
Kriegskomitees in Samars verhaftet worden. Der Vorsitzende
der Abteilung hatte eine Unterredung mit Galizyn, der jedoch
erklärte, er sei außerstande,  etwas für die Verhafteten
zu tun.

Die versagende Lebensmittelvertetluna
in Rußland.

W. T.-B. Kopenhagen, 25. Febr. Das Moskauer Blatt
„Utro Rossij" veröffentlicht das Ergebnis einer Jnspektions-
reise, die der Landwirtschaftüministerkürzlich zur Prüfung
der Frage der Versorgung der Bevölkerungmit Lebensmitteln
durch die verschiedenen Landesteile gemacht hat. Der Minister
kormte feststellen, daß der Mangel einer Organisation im
Verkehrswesen  di « größte Schwierigkeit für eine be¬
friedigende Lösung der Frage bilde. Beispielsweise lägen am
verschiedenen Stationen des Gouvernements Tambon nicht
iveniger als 9 Millionen Pud Getreide,  im Gou-
vernement Samara sigar 18 Millionen, die wegen Wageu-
niangrls nicht weiterbefördert werden kümiten. Eine
Besserung  der Verhältnisse sei in den nächsten

Meud-AuSgaLe. Ersteh Blatt. Rr. MM»
Monaten nicht zu erwarten. Während an einige»
Stellen des Reichs ju» die Lebensmittel immer mehr an¬
häuften,  leide die Bevölkerung im ganzen übrigen Reich
in steigendem Maß unter der Hungersnot, besonders ta eine-
Reihe größerer Städte.

Der amtliche bulgarische Bericht.
W . T.-B. Sofia , 26. Febr . (Drahtbericht.) Gene¬

ralstabsbericht. Mazedonische Front:  Zwischen
dem P r e sp a s e e und dem W a r d a r schweres Ar¬
tillerie -, Gewehr- und Maschinengewehrfeuer. Beim
Dorfe S chl o e t, südlich G e w g h e l i, vertrieben wir
eine .starke feindliche Erkundungsabteilung . Zwischen
dein Wardac und Doiransee ziemlich heftiges feindliches
Artilleriefeuei . In der Serethebene Vatrouillenschar-
nnitzel und die übliche Actillerielätigkeit . — Ruma¬
nische Front:  In der Gegend von Mahmudie
Feueraustausch zwischen Posten. Bei Tulcea verein¬
zeltes Artillerrefeuer beiderseits.

Der amtliche türkische Bericht.
W . T.-B. Konstnnttnopel, 26. Febr (Drahtbericht .)

Amtlicher Heeresbericht vom 25. Februar : Tigrrs-
front:  Planmäßig und um ihre Verbindung mit den
eingetroffenen Verstärkungen  herzustellen , wur¬
den unsere tapferen heldenhaften Truppen , die seit
einem Jahr die vorgeschobenen Stellungen bei K u t-
e l ° A m a r a, östlich und westlich davon, hielten , jetzt
westlich davon zurückgenommen. Der Feind
merkte  die Bewegung gar nicht.

Kaukasusfront:  Im Abschnitt des linken
Flügels mäßiges Artillerie - und Jnfanteriefeuer bei¬
derseits. Die Tätigkeit der Erkundungsabteilungen
war beiderseits rege. An drei verschiedenen Stellen
schlugen wir drei russische Abteilungen , deren jede etwa
100 Mann stark war , ab.

An den übrigen Fronten kein Ereignis hon Be¬
deutung . ______________

Der Krieg gegen Italien.
Die französische Abordnung des interalliierten

Parlaments an der italienischen Front uud in Nom.
IV. T.-B. Rom» 35. Febr. (Agencia Stestrni.) Die fran¬

zösische Abordnung des interalliierten Parlaments ist nach
dem Besuch an der italienischen Front, wo sie vom König
empfangen  wurde , iu Rom eingetroffen. Sie hrel:
Samstagvormittag unter dem Vorsitz Luzzattis  eine ge¬
meinsame Sitzung ab. MinisterpräsidentB o s s e 11 i empfing
die Abordnung auf der Consulta und begrüßte st« mit
Ansprache, die von P i cho n erwidert wurde.

Die Neutralen.
Die umschlagende Stimmung der Neutrale ».

— Berlin, 26. Febr. (zb.) In der „Tägl. Rundschau"
wird gesagt: Die Stimmung in Holland wie im dm übrigen
neutralen Ländern Europas richtet sich heute »«»uGuc gegen
uns als gegen England,  das von allen neutralen Schiffen
verlangt, daß sie bei jeder überseefahrt einen englischen oder
alliierten Hafen anlaufen, um sich dort einer Untersuchung
zu unterwerfen . .

Ern Ansturm gegen das schwedische
Ministerium.

(Drahtbericht unseres L.-SondevberichterstatterS.)
8. Stockholm, 26. Febr . (zb.) Die gestrige schwe¬

dische Reichstagsdebatte , welche mit der Ablehnung des
von der Regierung geforderten Kredits oon 30 Mil¬
lionen für den Neutralitätsschutz in der Zweiten
Kammer  dadurch endete, daß 104 Stimmen der lin¬
ken Partei gegen nur 68 Stimmen der rechten stan¬
den, wird in hiesigen unterrichteten Kreisen als dev
Versuch eines Ansturms gegen den Staatsminister an¬
gesehen. „Stockholms Dagbladed" meint , es handele
sich nicht darum , eine größere oder geringere Summe

.als Neutralitätskredit zu bewilligen, sondern es sollte
die Kriegserklärung des Reichstag an den Staats¬
minister Ha m m a r s kj ö l d ausgesprochen werden.
Die Lage ist klar ' die Linke des Reichstags fordert
ein neues Ministerium , die Rechte sucht, dre Regierung
zu halten . Dieses Auftreten des Reichstags ist aus
politischen Gründen höchst bedai'.erlich. Der Staats-
mlnister betonte im Laufe der Debatte, daß im ver¬
gangenen Jahre die Auftritte bei den Neutralitäts¬
debatten, nach den Rapporten des schwedischen Gesauü-
ten, die Stellung der Regierung zu den kriegführenden
Parteien außerordentlich erschwert habe. Die ernste
Erklärung des Ministers des Auswärtigen Wallen¬
berg , daß die Stellung Schwedens täglich
sch wierrger  werde , und die Ankündigung neuer
geheimer Mitteilungen machten sichtbar auf alle Teile
des Hauses den größten Eindruck. Aus diesem Grunde
spricht die Presse der Rechten die Erwartung aus , daß
falls die Kriegsgefahr  wirklich über das Land
herrinbreche, eine Möglichkeit, init der stark gerechnet
werden müsse, Schweden innerlich einig und voll Ver¬
trauen zur Staatsleitung sein werde.

Aus den verbündeten Ztaaten.
Die Ausgleichsverhandlungen in

Lsterreich-Ungarn.
Eine ausreichende Basis für beginnende handels¬

politische Verhandlungen mit Deutschland.
V/. T.-B. Wien, 24. Febr. (K. u. Ä. Telegr.-Korresp.-

Bnreau .) Zu dem Vertrag über einen wirtschaftlichen Aus¬
gleich zwischen Österreich und den Ländern der ungarischen
Krone waren Verhandlmigen über die Regelung der Z o l !-
und Handelsbeziehungen  zwischen -den beider!
Staaten in der Zeit voni 1. Januar 1918 -an, spätestens zu
Beginn des Jahres 1915 einzuleiien. In - Sinne dieses Über¬
einkommens wurden zwischen der österreichischen und
der ungarischen Regierung  seit längerer Zeit Ber¬
harr dlungen  gepflogen. Obwohl hierbei mit dem Umstand
gerechnet werden mußte, daß die Ge-stjlltius der
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wischen Verhältnisse nach den, Weltkrieg derzeit noch nicht zu
übeMicken ist, konnte doch insoweit ein vorläufiges Ergeb¬
nis erzielt werden, daß nunmehr der Einleitung Handel s-
politischer Verhandlungen  mit dritten Staate »,
insbesondere mit dem Deutschen Reich , kein Hinder-
n i s im Weg steht. Bei dieser Sachlage sind die beiden Re¬
gierungen im gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht in der Lage,
irgend welche weitere Mitteilungen zu machen. Etwa ver¬
breitete Nachrichten über den angeblichen Inhalt der bis¬
herigen Verabredungen wären daher als nicht authentisch an-
-üjehen.

Gemeinsamer Ministerrat.
/ W. T .-B. Wien, 24. Febr . Heute faiid im Minister -.
röfidium ein gemeinsamer  M i n i st e r r a t statt,

welcher mit dem Kriege zusammenhängende wirtschaft¬
ete Angelegenbeiten  zum Gegenstand der Be¬
ratung batte . Den Vorsitz führte in Vertretung des aus
München noch nicht zurückgekehrten Ministers des Nutzern
Grafen Czernin der königlich ungarische Ministerpräsident
Graf Tisza . An der Beratung , die von 11 Uhr vormittags
mit einer Unterbrechung während der Mittagszeit btö tn bie
^Abendstunden dauerte , nahmen teil der K. und K. Minister¬
präsident , die gemeinsamen Minister , die beiden Handels¬
und Finar -zminister , der K. und K. Landesverterdrgungs-
minister , der königlich ungarische Honvedminister sowie ein
Vertreter der Armee-OberkommandoS.

ver ttrieg der Türkei.
Die Einführung des lateinischen Alphabets in der

Türkei.
w . T.-B. Konstantinopel, 25. Febr . In einer Unter¬

redung begründete der Vizepräsident der Kammer Hussein
Dschavid die Notwendigkeit der sofortigen Emfiihrung deS
lateinischen  Alphabets.

der Zeit nach dem 80. Juni 1857 oder Vor dem 1. Januar 18<0
geboren sind, ausgenommen. Es handelt sich hierbei um mmt
mehr laudsturmpflichtige Männer . Auch eine Anzahl A u S -
nahmen  sehen die BundeLvatöbestimmungen vor, und zwar
beziehen sich diese auf einige Berufe , die von den in Frage
kommenden männlichen Personen vor dem Jahre 1917 selb¬
ständig oder im Hauptberuf ausgeübt worden sind. In Frage
kommen hierbei Arzte, Apotheker, Tierärzte , Beamte , die im
Reichs-, Staats -, Gemeinde- oder Kirchcndienst tätig sind,
Angehörige der Land- und Forstwirtschaft und solchen, die nn
Zusammenhang mit unserer Schiffahrt sieben, Beamte , die
im Eisenbahnverkehr tätig sind usw. Selbsiverstäudli h
bleiben auch alle diejenigen Berufe ausgenommen , die nn
direkten Zusammenhang mit Kriegsbedarf stehen, so u. a . An¬
gestellte von Wersten, Putverfabriken , Bergwerken usw. Um
aber die Möglichkeit zu haben, noch weitere Berufe von der
Aufnahme in die Stammrolle der Hilfsdienstpflichtrgen aus-
zunehmen, dürften die einzelnen Kriegsämter ermächtigt
werden, bestimmte Betriebe als nicht für die Hilfsdienstpflrcht
in Frage kommend zu bezeichnen.

ver Tagesbericht vom 26. Februar.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 26 . Febr . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ju mehreren Abschnitten zwischen Armentieres und

der Avre scheiterten englische Erkundungsvorstöye, die
teils nach Feuervorbereitung, teils überraschend erfolgten.

Südlich von Cerny in der Champagne griffen die
Franzosen vergeblich an.

Zwischen Maas und Mosel gelangen Unternehmungen
einzelner Aufklärungsabteilungen.

In zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner

Deutsches Reich.
Bett von Botodti übet ben biesjähtigen

witlschaflsplan.
W. T.-B. Berlin , 24. Febr . Im Reichstagsausschutz zur

Beratung der Ernährungsstagen verwies heute Batocki au
die Notwendigkeit, den WirkschastSplan für das kommende
Erntejahr so rechtzeitig fsstzustellen, datz alle Beteiligten sich
darnach richten können. Die Grundsätze  des Plans stll .en
spätestens bis 15 . März  veröffentlicht werden. Dm
Erfassung aller vorhandenen Lebensmittel sei eine Notwen
digkeit. Er hoffe, datz alle Beteiligten dafür ein volles Ver
stäirdms haben und die Rationierung willig hinnehmen wür
den. Das Hauptaugenmerk sei auf die Bereitstellung von
Frühgemüs « und Frühobst zu richten, das durch öffentlrche
Wirtschaft den Verbrauchern zuzuführen sei. Der Anbau
von Frühkartoffeln,  insbesondere in Rheinland und
Westfalen, solle nachdrücklichst gefördert werden. Die öffent¬
liche Bewirtschaftung von Kartoffeln solle ab 1. Just erfolgen.
Sr muss« ferner erklären, datz eine Erhöhung des Weizen-
und Roggenpreifes ohne die gleichzeitige Herabsetzung
der Rindvieh - und Schweinepreise  unannehmbar
sei. Die Preiserhöhung für Brotgetreide  sei
bedingt durch die Lage des Weltmarkts und die Bedürfnisse
der Produktion , die Herabsetzung der Viehprerse
durch die Rücksicht auf die Verbraucher. Schließlich wäre es
auch möglich, trotz der Erhöhung der Brotgetreidepreise den
Brotpreis auf der gleichen Höhe zu halten . Dabei urützten
die Gemeinden Mitwirken und sich noch dazu äutzern. Be-

'«üglich der Kartoffeln  sei geplant , den Preis im ganzen
!Reich für das ganze Jahr auf  5 M. fiir den Zentner
festzufetzen; dabei solle unter Aufsicht der Rerchskartoffelstelle
!den südlichen Bundesstrtten und dem Westen gestattet sein,
bis zu 6 M. zu gehen. Eine Erhöhung der Fleischration könne
liest nicht mehr, wie früher in Aussicht gestellt, zugesagt wer¬
den. Die Hauptsache sei die Erhaltung der Milchkühe zur
!Förderung der Milch- und Buttererzeugung.

Eine neue selbständige Kohlenzentrale
beim Kriegsarnt.

W T -B. Berlin , 25. Febr . (Amtlich.) Eine Verord¬
nung des Bvndesrats vom 24. Februar ermächtigt den Reichs¬
kanzler, durch eine von ihm zu errichtende Stelle die im
Deutschen Reiche vorhandenen Erzeugnisse der Stein¬
kohlen - und Braunkohlenwerke (Steinkohlen,
Brmn -.koblen, Briketts und Koks) für die Bersorguirg des
Inlandes  sowie für die Ausfuhr  in Anspruch zu
inehmen ; sie gibt ihni insbesondere die Befugnis , die Er-
-enger und Besitzer der genannten Brennstoffe anzuwetse»,
dieft an von ibm bestimmte Persoiien zu überlassen und die
zur Übergabe erforderlichen Handlungen vorzunehmen . Die
Regelung soll den Handel  keineswegs ausschalten, sondern
lediglich ergänzend dort fiir rasche und ausreichende Be¬
darfsdeckung  sorgen , wo diese kriegswirtschaftlich notig
ist und aus dem gewöhnlichen Wege nicht rn genügendem

>Ausmotze oder nicht schnell genug erfolgen kann. Zu diesein
'«weck wird die vom Reichskanzler zu errichtende Stelle , so
.wen erfcrdcrlich, gewisse Mengen der genannten Brennstoffe
Beschlagnahmen uiid sie bestimmten Empfängern zuteileu
lDie Deilbeschlagnchme kann die völlige oder teilweise Auf¬
hebung ober Änderung bestehender Lieferungsverpflichtungc 'i
notwendig mochen. Darüber sowie im Streiffalle über die
Übernabmepreise eriffcheidet ein Schiedsgericht,  dessen
Zusammensetzung und Verfahren vom Reichskanzler geregelt
wird. (Sine unter der allgemeinen Dienstaufsicht des Reichs-
.kanzlers stehende, im übrigen aber selbständige Zen¬
tralstelle,  die die Verordnung durchzuführen hat , wiro

^dem Kriegsomte  angegliedert , um in steter Fühlung mit
den militärischen  Stellen zu bleiben. In den wich-

chgften Erzeugungsgebieten sollen Nebenstellen errichtet
werben.
Neue Beftimmunqen zur Ausführung des

Hilfsdieustpflichtgesetzes.
Sr -, Berlin , 25. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der gestern

tan Bmrdesrai angenommene Entwurf ; irm Hilfsdienst-
pflichtgesetz sirll, wie wir erfahren , die Möglichkcit geben, das
Gesetz praktisch zur Geltung zu bringen . Zu diesem Zweck
werden die Hilfsdienstpflichtigen in S t a m m r o I l c n aus¬
genommen, um sie im gegebenen Fall zur Dienststellung her-
Ewhen zu können. Von den OrtSbehörden werden die
— .—jg-si-u e ruerden, und in diese all« Deuffchcn, die in

gestern 8 "Flugzeuge, dabei 2 aus einem Fluggeschwader,
das erfolgüs im Saargebiet Bombe» abwarf.

kfllicher Kriegsschauplatz.
Front des Genrralfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Westlich der Aa wurden russische Jagdtrupps ab

gewiesen. An der Bahn Kowel-Luck glückte unseren Er¬
kundern das Aufheben einer feindlichen Feldwache. Süd¬
lich von Brzezany schlug ein Trilangriff der Ruffen fehl.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Wie am Vortage mißlang ein mit starken Kräften

geführter russischer Angriff nördlich des Tatarenpaffes.
Bon der

Heeresgruppe des AeneralfeldmarschallS v. Mackensen
und der

Mazedonischen Front
sind keine wesentlichen Ereigniffe zu melden.

Der erste Gcneralquartiermeistcr : Lndeudorff.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Die Mainschiffahrt . Die Wasservcrhältuisse haben
sich nach Aufrichtung der Schleusen nunmehr so g ü n st i g ge
staltet , datz heute bereits mit der Flötzerei begonnen werden
kann. Am Samstag und Sonntag fuhren schon mehrere
Schleppzüge berg- und talwärts . Zu Berg werden in erster
Linie stöhlen geschleppt, deren man allerorten am dringend¬
sten bedarf.

- Die Tätigkeit der Mitglieder der Königl. Schauspiele
zu Wiesbaden in der Kriegsfürsorgc . Von dem Kunstpersonol
der Königl. Schauspiele wurde» in der Kriegszeil minäherno
500 Vorträge in Lazaretten, ^ Erholunas - und Soldaten-
heimen gehalten . Den Feldgrauen ist, sei cd durch Gesamt
gasffpiele oder durch Einzelvorträge , deutsche Kunst irr die
Etappen nach Belgien , Frankreich bis in die Gefahrzone ge¬
bracht worden. Für die heimatliche Kriegsfürsorge konnten
seit 1914 durch Wohltätigkeitsvorstellungen . die dadurch, datz
sie von dem Vertrauensmann der SolomitgliÄwr der Königl.
Schauspiele, Herrn Berhard Herrmann , geleitet wurden und
nur Mitglieder der Königl. Bühne an diesen Abenden mit-
wirkten, zu reinen HoftheateWeranstaltungeu wurden , über
16 000 M. aufgebracht werden. Es braucht wohl kaum erwähnt
zu werden, datz von allen Mitwirkeckden für diese Vorstellun¬
gen ke>n Honorar angenommen worden ijt. Die Kriegshilfs
lasse der Matglieder der Königl. Schauspiele brachte 1500 M
fiir erblindete Krieger, Gefangene im Ausland usw. auf
3000 M. wurden dem hiesigen Roten Kreuz überwiesen . Für
Unterstützungen sind 7800 M. bewilligt worden. An kleine¬
ren Beihilfen wurden 3700 M. verausgabt . Nicht angeführt
sind hier die Einnahmen von Veranstaltungen , an denen nur
einzelne Mitglieder des Hofthoaters mitwivkten . Das Kunst¬
personal der Königl. Schauspiele in seiner geschlossenenGe
samtheit hat also weit ü b e r 32000  M . für die Kriegsfür
sorge aufgebracht.

- Die Lage der Schankwirte wird angesichts des Mangels
Lier , Wein und Apfelwein und der immer mehr in die

Höhe gehenden Preise eine Ton Tag zu Tag kritischere. Die
meisten Wirte sind gezwungen, tagelang ihre Lokale ge¬
schloffen zu halten und dabei geht die Besucherzahl ständig
zurück. Wenn das so fortgeht, dann wird bald mit einer
wetteren vollständigen Einstellung  von Betrieben gerech¬
net werden können.

— Das Residenz-Theater unternahm vergangene Woche
eine Gasffpielreise nach Kaiserslautern und errang mit der
Aufführung von Slobodas ' feinein Lustspiel „Am Teetisch"
einen so starken Erfolg, datz die Direktioli jedenfalls noch
öfters Gastspielreisen nach dort unternehmeil wird.

— Zusammenschluß der deuffchcn Studentenvertretungeu.
Auf Einladung und Anregung des Allgemeinen Studenten¬
ausschusses der Königl. Universität Frankfurt a. M . hatten sah
in Frankfurt a. M. studentische Vertreter der Universitäten
Berlin , Bonn , Frankfurt a. M., Göttingen , iteipzig und
Marburg , sowie Vertreter und Vertreterinnen einzelner
studentischer Verbände zusammengefundeii , mit über den Z u-
sammenschlutz der deutschen Studentenver.
tretungen  zu beraten . In einer längeren Entschließung

sprach sich die Versammlung für den Zusammenschlutz als die
Erfüllung einer zeitgemätzen Forderung aus . Sobald die
Gründung der Ausschüsse  an den einzelnen UliiversitatLn
und Hochschulenso iveit fortgeschritten sein wird, datz mne
wirkliche' Vertretung der gesamten deutscheu Studentenschift
gesichert erscheint, soll einer allgemeinen Versammlung
»sthergetreteii werden.
> — Biel auf einmal . Bei der dieser Tage erfolgten Be¬

schlagnahme handelt es sich, wie wir zuverlässig hören, um
nicht weniger als acht gromü Kisten mrt Schinken
und Würsten,  welche für einen hiesigen Kaufmann be¬
stimmt waren.

— Die falsch« Oberärztin . Die Frankfurter Kriminal¬
polizei teilt mit , datz in Frankfurt die wegen Diebstahls be¬
reits vorbestrafte, 1801 in München geborene geschiedene
Kausmrnnsehefrau Erna S o i n d l e r, geb. Reitmerer , wegen
Hochstapelei festgenoinmen worden sei. Die Spindler schemt
auch anderswärts in derselben Art wie in Frankfurt ge¬
arbeitet zu haben. Die Frau nennt sich Frau E. Arz au-
Strautzenverg , gibt an , K. u. K. Oberärztin und Tochter de-
Generals gleichen NamenS zu sein. Sie tritt als Oberarztm
bei der österreichischen Armee auf und trägt mehrere OrdeaS-
au -zeichnungen. Nach bei ihr Vorgefundenen Bildern , Photo¬
graphien und Besuchskarten, ist sie auch zeitweilig unter
ihreni richtigen Namen Spindler als Afsistenzärztm,
verlrelecin einer Assfftenzärztin, in letzter Zeit aber meist al-
Oberarzt in ausgetreten , mit der diesem Rang entsprechende-l
Uniform . Die Frau befindet sich zurzeit in Untersuchungs¬
haft . Der Kriminalpolizei ist es darum zu tun , Meldungen
über etwaige Betrügereien zu erhalten , welche die Verhaftete ,
an anderen Plätzen verübt hat.

— Kleine Notizen. Die K r i e fls b et st und e der L uthor-
gemeinde  sinket wie immer nächsten Dienstag, abend« 8-ch Uhr,
nn Luthersaal statt und wird von Plärrer tzosuiann gehauen.

Provinz tzessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

u-O. Niederwalluf, 25. Febr. In das hiesige Rathaus  wurde
ein gebrochen  und an! einem AmlSsimwer vttr Wund Sp ,
Konserven, em Heiner Geldbetrag uno ein -ratzend Vrotkart n g
stöhlen. Fünf 15jährige Burschen, v er "on h'er nnd mer aus
Rauenihal, wu>-den alz die Täter ermittelt und in das Amtsgerichts
gesängmS nach Eltville übergeführt.

--- Geisenheim. 24. Febr. Der „Kaufm. inntiche Ver-
ein Mittel - Rheingau  hielt am vergangenenDienstag im
„Hotel zur Linde" hier seine dierMrige G-n-ralver,°mn,!ung ad.
Namens des Vorstandes erstattete der 1. Vorntzende des Bermils.
Herr Prokurist Schneider (Wiesbaden) den Jahr -ebernlulur lött.
dem wir entnehmcii, da« der Lerem auch .vahrend des Jahres 19ll>
außerordentlich tätig war. Neben der Krl-gsfuriorg- und Bera,^
Valtuna von L Vorträgen beteiligte er sich an sen -lrbeiten des
Deutschen Versandes Kaufmännischer Bereine, wie Schaffung etttw
Stellenlosen-Unterstützungskasie und die Durchfuhruem des vMer
ländischen Hilfsdienstes. Di- Vorarbeiten eme Rerbe so-iLler
Einrichtungen, wie Errichtung °'n« kaustnannischen Stellenver
mittlung und Auskunstsetteuung, sind in vollem Gange. Die
Bücherei des Vereins ersteute sich im abarlausmen Jahre etner sthr
starken Benützung. Die Neuwahl dF -Borstmde; wel̂ m die vemmKarl Schneider-Wiesbaden, Hch. Beenyardt-Winkel, W. Cla,sm, A.2 Lana in ŝeu n̂vkim, «L.
Mittelheim, Ed. Nosenthäl-vstrich, T. 8. mur̂ t̂üe
«gab die Wiederwahl desselben. Als Luckerwarte wurden die
Heeren C Effel und Artur Jander in Aeisenherm gewählt.

a Di 24 Febr. In der städtischen Volks»
küche  in der Turrchalle är Nietsterschule wurde heute ftüh ein
Einbruch  derubt. Dem Diebe siüen größere Vorräte von Reis,
Mcdl Feit Bohne« und anderen Lebensmittelnm di« Hände. Durch
unterwegs verlorene Reiskörner und Bohnen konnte des Einbrechers
Spur durch eine Anzahl Straßen verfolgt werden. Auf die Er-
Mittelung des Täters schte die Stadtverwaltung eine Belohmmg von
50 M. aus. _ -

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Schwerer Stratzenbahnunsall.

»iftifrftÄjSfÄSiÄ ÄÄS 1®
LL'ÄÄL-Ä'Wk tJrt.T.BSS.'» SS
weniger schwer verletzt  worden. Zwei d̂avon durften kaum mit
dem L̂eben davonkommen. Der Unfall w:rd aus em Versagen
der Bremse zurückg esühtt. _ .

Handelsteil . .
Mitteldeutsche Creditbank.

An* 4 03 Hill M. (i. V. 3.80 Mill. M.) Reingewinn «sh Pro*,
i. V. 5% Pro». Dividende.

Ebenso wie im Vorjahre beschränkt sich der Vorstand
der Mitteldeutschen Creditbank auch in seinem diesjährigen
Geschäftsbericht auf eine kurze Schilderung der allgemeinen
Wirtschaftslage und unterrichtet die Aktionäre um so ein¬
gehender über die eigenen Verhältnisse des Instituts . Das
Ergebnis des dritten Kriegsjahres gestaltete sich noch be¬
friedigender , als das der beiden vornngegarigenen Geschäfts¬
jahre ' während des Krieges , sowohl bezüglich der erzielten
Überschüsse wie hinsichtlich der Gestaltung der Bilanz . Der
Gesamtumsatz  erfuhr eine Steigerung von 11-91 Mill.
Mark auf 13.55 Mill. M., der Bruttogewinn von 8.30 Mil. M.
auf 9 64 MiV. M., der R e i n g e w i n u von 3.80 Mill. M. auf
4 6-, Mill. M. Man muß bis in die Zeit vor dem Krieg
zurückgehen , um ähnliche hohe Ertragsziflem zu finden
(im letzten vollen Friedensjahr .' 913 4 67 Mill. M., 1914
3 88 Mill. M.). Die Bank kann deshalb ihren Aktionären
die erfreuliche Mitteilung machen, zu der in den letzten
Friedensjahren verteilten Dividende von 0 A Proz . zuiück-
/nkehreu . Im einzelnen  erbrachten : Zinsen und
Wechsel 6.02 Mül. M. Gewinn gegen 4.87 Mill. M„ Provisionen
von 312 Mill. M. gegen 3.04 Mül. M., Wertpapiere und Kon¬
sortialbeteiligungen weisen wieder wie im Vorjahr einen
Gewinn nicht aus . Das laufende Geschält der Dank hat sich
recht befj ieäigend gestaltet . Insbesondere war die
Entwickelung der sämtlichen Filialen (also
auch' der in Wiesbaden)  eine stetig fort¬
schreitende.  Die Bank übernahm am 1. Januar d. J.
die geschäftlichen Beziehungen des im Jahre 1605 ge¬
gründeten ältesten Frankfurter Bankhauses Johann Mertens
sowie der Bankfirma J . Benjamin in Hanau . Das Ertragnis
der dauernden Beteiligungen  bei Banken und
Bankfirmen , ist dadurch gestiegen , daß erstmals die Kom-
mmidit-Einlaee bei der Firma Emil Ebeling in Benin ein
„oli -s Jahr mitarbeitete . Die Baak für Thüringen vormals
ß M Strapp - A.-G- in Meiringen , verteilte bei befriedigen¬
der Fortentwickelung auch für das Geschäftsjahr 1915/16 die
frühere Dividende von 8 Proz . Die Unkosten haoen skh
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um den erheblichen Betrag von nahezu 500 000 M. ver-
mehrt. Die Zunahme erklärt sich im wesentlichen durch
die Spesen der neuen Filiale in Karlsruhe, durch die Er¬
höhung der Ausgaben für Gehälter infolge Einstellung
immer weiterer Hilfskräfte, durch Gewährung größerer
Teuerungszulagen, durch Preissteigerung aller Materialien
und durch vermehrte Steuern. Dabei hat die Bank für die
zu den Fahnen einberufenen Beamten und deren Familien
und für andere Zwecke der Kriegsfürsorge rund 573 000
Mark verausgabt gegen 508 000 M. im Jahre 1915.

Die Bilanz  weist folgende Posten auf:
Aktiva  :

Kasse, fr. Geldsorten, Kupons u.
Guth. b. Not.- u. Abr- (Clearing-!
Banken.

Wechsel u. unverzinsl. Schatzanw.
Nostroguth. b. Banken u. Bankt.
Kep. u. 1-Cinb. g. börseng. Wertp.
Forsch, a. Waren u. -verschiff.

Konsortialbeteiligungen . .
Dauernde Beteil. b. Banken
Debitoren in lauf. Rechnung
Sonstige Immobilien
Mobiliar.

1916 1915
M. M.

19 328 706 5 400 913
76191 508 42 463 091
39 552 269 15 820 330
43 177 651 6839394
1 146 816 3 203 047

14 788 675 14 336 506
6 931 054 7 968 720
2868 745 2 868 745

153143 596 197 690 456
8 500 000 8 225 000

575 144 5751.44
1 50 414

60 000 000 60 000 000
9 257 000 9156 728

269 490 590 208113 403
22 362 845 41 367 294
1 151 966 129 622

29 647 18 879
46191‘9 3904749

Passiva:
Aktienkapital . 60 000 000
Reserven . . "
Kreditoren.
Akzepte und Schecks.
Ühergangsp. der Niederlassungen
Uuerhobene Dividenden . . . .
Reingewinn einschl. Vortrag . .

Zu der Bilanz  ist zu bemerken- Kasse fremde Geld¬
sorten, Kupons und Guthaben bei Noten- und Abrechnungs¬
banken zeigen einen Rückgang um 8 000 000 M., Wechsel-
und unverzinsliche Schatzanweisungenhaben sich um den
erheblichen Betrag von 34 400 007 M. erhöht, während die
hestrognthaben eine Vermehrung von 23 700 000 M. auf¬
weisen. Die flüssigen Mittel haben also eine starke Zu¬
nahme erfahren. Unter Reports- und Lombards ge^en
börsengängige Wertpapiere liat das Institut, abweichend
von den Verjähren, alle reinen Lombarddebitoren ver¬
bucht; dieses Konto ergibt deshalb eine Steigerung von
36 800 000 M., der eine entsprechende Herabminderung der
Debitoren in laufender Rechnung gegenüber steht. Die Vor¬
schüsse auf Waien und Warenverschiffungen sind um
2 000 üOGM. geringer. Die Debitoren in laufender Rech-
nung gingen um 44.50 Mill. M. zurück Dies erklärt sich in

der Hauptsache aus der Übertragung der Lombarddebitoren
auf Reports und Lombards, im übrigen aber daraus, daß
zahlreiche Kunden an Stelle sonst benutzter Kredite Gut¬
haben bei der Bank unterhielten. Der Steigerung fast aller
übrigen Bilanzpositionen steht also ein Rückgang der Debi¬
toren gegenüber, der in dem verminderten Kreditbedürfnis
von Handel und Industrie seine Begründung findet. Von
den auf 153.14 Mill. M. (i. V. 197.69 Mill. M) sich beziffern¬
den Debitoren in laufender Rechnung sind gedeckt, durch
börsengängige Wertpapiere, Bürgschaften, Hypotheken,
nicht börsengängige Wertpapiere und andere Sicherheiten
117.12 Mill. M. (i. V. 160.06 Mill. M.), während die unge¬
deckten Debitoren 36.02 Mill. M. (i. V. 37.62 Mill. M.) be¬
tragen Die Vorschüsse auf Waren und Warenver-
schiffungcn im Betrage von 1 146 816 M. sind in Höhe von
314 556 M. dui rh Waren, Fracht- oder Lagerscheine gedeckt.
Im Zusammenhangmit der allgemeinen Flüssigkeit des
Geldmarktes und derAusdehnung dieses Geschäfts ist bei neu
Kreditoren eine starke Vermehrung, und zwar von 208.11
Mill. M. auf 269.49 Mill. M. festzustellen. Die Guthaben
deutscher Banken und Bankfirmen haben sich um 3.20 Mill
Mark, die Einlagen auf provisionsfreier Rechnung um 50.40
Mill. M., die sonstigen Kreditoren um 7.50 Mill. M. vermehrt
Die Akzepte, die bereits im Vorjahr Jen beträchtlichen
Rückgang von 32 Mill. M. aufwiesen, sind in diesem Jahr
weiter von 41.14 Mill. M. auf 22 Mill. M. gesunken. Der
Bestand der eigenen Wertpapiere hält sich nahezu auf der
Höhe des Vorjahres. Dabei ist bei den Anleihen und ver¬
zinslichen feebatzanweisungen des Reichs und der Bundes¬
staaten, die zum größten Teil kurzfristig sind, eine Steige¬
rung von 2.90 Mill. M. zu verzeichnen. Die Konsortialbe¬
teiligungen haben sich um 1 Mill. M. vermindert. Dom Zu¬
gang von 1.10 Mill. M. steht ein Abgang von 2.10 Mill. M.
gegenüber.

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 26. Februar. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . . 5 .52 G. Mk. 5 .54 B. für 1 Dollar
Holland. 238 .75 O. 239 .25 B. 100 Gulden
Dänemark. 162 .55 G. 163 .00 B. 100 Kronen
Schweden . . . . 171 .75 O. 172 .25 B. 100 Kronen
Norwegen. 165 .25 O. 165 .75 B. 100 Kronen
Schweiz. 117 .87 Q 118 .13 B. 100 Francs
Oesterreich -Ungarn 64 .20 Q. 64 .30 B. 100 Kronen
Bulgarien . . . . 79 .63 G. 79 .63 B. 100 Lewa
Konstantinopel . . 21 .05 G. 21 .15 B. I türk . Pfd
Spanien. 125 .50 O. « 126 .50 B. « 100 Pesetas

Amtlicher Wechsel-Zinsfuß.
Berlin . 51 Ital . Platze . 6 ILondoa5Vi
Amsterdam IVa Kopenhagen 5 j Madrid 4%ILissabon . 5'h | Paris . . 5

Petersburg 6
ötookholmüVa
Obristianiaö '/a

Schweiz
Pi . 47a

Wien 5 •

Banken und Geldmarkt,
* Auch die Disconto-Gesellschaft will sich ausdehneu?

Seitdem die Deutsche Bank (wie kürzlich berichtet)

mit der geplanten Übernahme des Schlesischen Bankvereins
and der Norddeutschen Creditanstalt ihren großen Zug nach
der Ostmark angetreten hat, wollen die Gerüchte über Aus-
delmungs-Bestrebungen auch anderer Berliner großen
Banken nicht verstummen. Zunächst hieß es, die Dresdner
Bank welle eine ostdeutsche Bank sich angliedern. Kaum
ist diese Nachricht bestritten, da weiß die „Rheia.-WesiL
Ztg.“ (aus angeblich informierten Kreisen aus Köln) zu be-
lichler , die Disconto-Gesellschaft in Berlin werde die Süd¬
deutsche Disconto - Gesellschaft  in Mannheim
sowie die Rheinisch - Westfälische  Disconto-Ge-
sellscha' t in Aachen ganz übernehmen.  Die notwen¬
dige Erhöhung des Grundkapitals der Berliner Disconto-
Gesellschaft werde voraussichtlichnur etwa 50 bis 75 Mill.
Mark betragen. Die neuen Zweigniederlassungenini Westen
würden unter der Firma Disconto-Gesellschaft Mannheim,
hezw Disconto-Gesellschaft Aachen weitergeführt werden.
Die Meldung klingt, nach dem angeführten Blatt, nicht
unwahrscheinlich.

Industrie und Handel.
* A .-G Adlerwerke , Frankfurt a . M. Die Aktien der

A.-G. Deutsche Dunlop - Gummi - Compagnie
in Hanau  sind von der A.-G. Adlerwerke, vorm. Heinrich
Klevei in Frankfurt a. M. und der Firma Adam Opel  in
Büsseiskeim erworben worden. Die Zwangsverwaltungder
Deutschen Dunlop-Gummi-Compagnie ist aufgehoben
worden.

Wettervoraussage für Dienstag . 27. Februar 1917
tondsr Meteorologischen Abteilung des Pbysikal Vereins an Frankfurt a. M,

Meist trüb und neblig, zeitweise aufklärend, geringe
W Niederschläge, mild.

Wasserstand des Rheins
am 26. Februar.

ßiebflfb . Psfcel: 1.33 w 1.33 na an gestrigen Vormittag
6aub . » 1 ?2 » > 1.72 * * , » »
Hains . > 0,j2 » > 0 07 * * * »

4)l< AVenS-ZIusaaVe umfaßt 6 Seiten
Hauptichriftlefter: fl. Hegerhorst.

«erantwortlich für deutlche Politik : A. Heg erhörst;  für Auslandspolitik:
Vr phil K Sturm;  für de» Unterhalmngsieil : B V. Nauendorf;  für
Nachrichten ans Wiesbaden unk den Nachbarbezirle» ; I SS.: f> Diesenbach-
fiir Gerichtsfaal; H. Diesenbach: für  Sport und Lustiahr, : I . B .: C LoSacker;
für BermiichieS und den Brieslasten C LoSacker; für  den HandelSteii 333. ES;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf;  iämiiich in Wiesbaden.
Druck iui»  Leriag der L. ScheUenberg'fchen Hof.Buchdrnckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleitung: 18 bis 1 Uhr.

::Leutnant::
auf Befehl!

feinsinniges Lustspiel mit Bf
der reizenden ■̂

Ossi Oswaltla
und M

Harry Licdtke
in den Hauptrollen 3^

dazu das übrige reich- ■
haltige Programm . W

UnsereUllWikllMMllll
umfaßt

Klavier -Mufik
_ 2- und 4händig, und Lieder.
> ! Preise: ! ■
. für 1 Heft % Jahr 3— Mt. B

■ % Jahr 4.50 Mt. ,
1 Jahr 6— Mk.

Für 2 Hefte % Jahr 4.50 Mk.
% Jahr 6.— Mk.

1 Jahr 9.— Mk. usw.
Abonnements für Auswärtige:
20 Hefte zu beliebigem Umtausch

14 Jahr 7.50 Mk.
% Jahr 12— Mk.
1 Jahr 20 Mk.

Rheinstr. 41 81ÜM6 ? 41 Rheinstr.
— J-ernsprecher 3805. —

Reparaturen
an

Mejserputzmaschinen,
Fleischhackmaschinen,

nebst alle« Hanshattungsmaschineu
Schleiferei

für alle Schneidewertzenge

Ph . Krämer,
Lan gst affe 26_ Telefon 2679.

Haarnetze billiast
Drogerie Backe, Taunusstratze 8.

Eise,, . Milch
idealstes Waschmittel für empfind¬

liche Haut
statt Seife . Fl. 2 Mk.

Minttit mimtet,
Ecke Lang- «. Webergasse.

Mauergaffe 12. Telephon 3033.
Solide Arbeit. :: Mäßige Preise.

Umpreffen
von sämtlichen

Damenhüten,
aller Art Geflechte auf neueste
Formen. Prompte Lieferung zirge-
sicheri.

Jennv Matter. Bteichstraße 11.

Für Wirte.
Günstige Gelegenheit.

Prima Magenbitter empfiehlt
Karl Kirchner, Rheingauer Str , 2.

Pnuamaspähne
— bester Ersatz für Seife —

empfiehlt billigst 188Alg.Mottos, IgunU5frt.25.
Ia RasierMiiaen.

Drogerie Moebus, TaunuSstr. 25. 88
Linoleum,

Unterlagepappe eingetroffe
Tapeienhaus Wagner, Rheinstr. 79.

fen.

Weitzstickerin
übernimmt ganze Ausstattungen.
Richelieu-Arbeiten werden übern.
Dotzheimer Straße 2, 3. Stock.

Trauer Kleide" Trauer Blusen
Trauer-Mantel Trauer Stoffe
Trauer- Röcke 5chleier*Gepe

Ardea■’cen wetten roch
an gle .tnt . "iije erledigt.
Aolwai>V-,di/bekchfchl ' lPfFrank&Marx

Kinchgass«*31 Wiesbaden Bckeniedridisfr

Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht,
daß mein heißgeliebter, herzensguter Mann, meines Kindes
treusorgender Baier, unser guter Sohn und Bruder, Schwager
und Onkel, der

Wehrman»

Karl Schmidt,
am 17. Februar den Heldentod erlitten hat.

In tiefem Schmerz:
Frau Kuise Schmidt u. Kind

nebst AngehSri - en.
Wiesbaden (Walramstr. 31), 26. Febr. 1917.

Die Beerdigung meiner Tochter -

Paula Muck
ist auf Dienstag . 2 'M Uhr verlegt.

Fra« Dr. Muck.

Todes-Anzeige.
Nach einem langen bewegten Leben, im Alter von 80 Jabren, verschied am Samstag

abend ruhig unser lieber Onkel,

Herr Rentner Gustav Osann, Dr. med.
Darmstadt, Frankfurta. M., Wiesbaden, den 26. Februar 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Justizrat Dr. Osann, Darmstadt.
Die Beisetzung findet Mittwoch, den 28. Februar, vormittags 10V» Uhr, in Wiesbaden vom Trauerhause, Lanz-

swasse 13, aus auf dem Nordfriedhofe statt.
\on Blumenspenden und Beileidsbezeugungen bittet man absehen zu wollen.
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Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser innigstgeliebter, einziger,
hoffnungsvoller Sohn

Karl Mäurer
im blühenden Alter von 21 Jahren, infolge Krankheit, die er sich im Felde zugezogen hat, am
21. Febmar im Garnison-Lazarett in Frankfurta. M. sanft entschlafen ist.

Die tiefgebeugten Eltern:

Wilhelm Mureru. grau.
Wiesbaden» den 26. Februar 1917.
Albrechtstraße 43

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. Februar, nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus statt.

Todes-Än;eige.
Heute abend 10 Uhr entschlief sanft unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬

mutter und Urgroßmutter

Anita Blum, wwe.
nach langem Leiden im Alter von 82 Jahren.

Die trauernd Hinterbliebenen:
Georg Hallern und Frau. geb. Slnm
Christian Blum und Frau
Kore«? Kauer und Frau, geb. Klum
Fritz Klnm und Fra«
Philipp Slum und Fra«
Friedrich Wendler und Fra « , geb. Klnm
Karrrad Gerber und Frau. ged. Klum
Ludwig Kendel und Fra«, geb. Klum
Auguste Klnm, Wwe., geb. Iotz

' 83 Enkelkinder
14 Urenkel.

Wiesbaden. Mlerstraße 54, Fraukfurt. Insel Ma«. Uem-Uark. Oriamo«.
Fe Havre und im Felde» den 24. Februar 1917.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. Februar, nachmittags3>/z Uhr, auf dem
Südftiedhof statt.

Heute Abend gegen '/- II Uhr entschlief sai ft nach einem reichgesegneten Leben
an den Folgen eines Unfalls unser teurer, unvergesslicher Gatte, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel,

Herr OsCdl ÜMclMk.
em. Pfarrtr der evang. Gemeinde Va.lendar.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Johanna Hasenckver, geb. Künzler.
Auguste Künzler, geb. Altenpohl.
Caroline Pass, geb. Hasanclever.
Frau Max Hasenclev r.
Frau Dr. Moritz Hasenclevsr.

Wiesbaden-Eigenheim, Remscheid, Cölna. Rh., New-York, den 24. Februar 1917.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr von der Friedhofskapelle in

Sonnenberg aus statt.

Statt Karte».
Für die Vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns

so schwer betroffenen Verlust sagen wir hiermit allen, ins¬
besondere Herrn Pfarrer Hofmann für seine trostreichen
Worte und den Beamten der Güterabfertigung Süd unseren,
innigsten Dank.

Die tieftraurrnde« Hinterbiiebeneu.
I . A. : Frau Katharina Gräber , geb. Erb.

L. Schellenherg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgase« 21
fertigt in kürzester Zelt in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank-
saguni a-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden.

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Heute abend entschlief nach kurzer schwerer
Krankheit im 70 Lebensjahre mein lieber Gatte,
unser Vater , Schwiegervater und Großvater

Albert Kuhlmann
Hauptlehrera. D.

Wiesbaden und Sol'ngen , den 24 . Februar 1917.

Ottilie Kuhlmann , geb . Lemmer
Dr . jur. Albreeht Kuhlmann , Rechtsanwalt

und Hauptmann d. L > z. Zt . im Felde
Ottilie Kicker, geb. Kuhlmann
Ella Kuhlmann , geb . Engels
Oberlehrer Wilhelm Kicker

und zwei Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 28 .Febr .,
nachmittags 2 '/« Uhr , auf dem Südfriedhof statt.

Statt besonderer Anr»'ige.
Am 25. Februar entschlief sanft fern Herrn nach langem,

schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere treusorgende Mutter,
Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwagerm und Ta te,

Lina Kreis. «*.**»***
im Alter von 32 Jahren.

'5” tiefem ®^ ‘n|^ egj amen bet  trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Frey nebst Kindern.

Erbenheim, Frankfurt a. M., Rordenstadt,
den 28. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 17. Febnrar 1917,
nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehaufe , Wiesbadener Straße 29,
aus statt.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres teueren
Entschlafenen,

Herrn

sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 26. Februar 1917.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem schmerz,
lichen Verluste, der uns abermals betroffen hat, sowie für die
zahlreichen Kranzspenden sagen wir hiermit allen innigen Dank.

Mendeli« Schweitzer«nd Fra«.
Wilhelm Schweitzer«nd Fra«.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem

Hinicheiden meines innigstgeliebten Cannes , unseres treusorgenden
Vaters , Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers und Onkels

Ernst Heinrich Dreßler
saaen wir auf diesem Wege unteren herzlichsten Donk. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Hummrich für oie trostreichen Worte am
Gra e der Sängervereimgung Erbenheim für den erhebenden
Grabaesanq, bem' Kriegerverein, dem Männergesangverein Gemüt-
lichkeit. dem Turnverein , der Spar - und Darlehnskalse, denOsf,-
deren und Verwundeten des Teillazaretts „Weißes Roß , den
Kameraden der Garnison- und Lazaretlschlachterei, den Offizieren
und Kameraden des Reservelazaretts 1, der Landsturmkompagm
zu Wiesbaden, den Schwestern für die liebevolle Pflege , sowie
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden.

Die tiefgebeugte Gattin:
Fra« Fina Dreßlrr. geb. Kaiser

nebst Kindern.
Wiesbaden-Erbenheim.



bette 6 . Montag, 96 . Februar 19TT. Wiesbadener TaqMaK» Nbe«d-A«Sgabe. ErfteS Matt. Nr. t (H.
Das Konzert Hubert Pfeiffer

(erblindeter Pianist)
ist wegen des Heizverbots auf den
20 . März - Gy verlegt. Ausverkauf wegen Geschäfts-

Auflösung.

Uniformen aller Waffengattungen.
Mäntel , Vmbänge , Waflenröeke , kleine Röcke,
Feldblusen , Stiefel -, Reit - und lange Hosen.

Wasserdichte Feldbekleidung jeder Art.
Regen -Mäntel , Gummi-Mäntel , Oel-Mäntei,
Pelerinen , Schutz -Joppen , Hosen u. Westen,

Sehlafsäcke , Wäschesäcke , Gamaschen.

Kleidung für Zivildienstpflichtige.

Gebrüder Dörner,
Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh . : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr . — Umwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten . — Vorschüsse auf Wertpapiere . —
Kupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbofeea - Besorgung . —
Ankauf von russ ., iiunl., serb., itai ., portug ., rumän . u. Vict. Falls Kupons.
Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mü ndelsiehere 4,4 1/, u. S °/o Anlagepapierc an unserer Kasse stets vorrätig.

Mein allgemein bekannter und beliebter
J . Rapp s Brindisi “ mit dem „Rappen“

ist nunmehr ausverkauft . Als guten Ersatz dafür habe ich einen
Rotwein eingeführt , den ich unter der für mich gesetzlich ge¬
schützten Marke
J . Rapp s „Aloranto “ mit dem „Rappen“
in den Handel bringe . Dieser Wein ist ein vollständig reines
Naturprodukt , von vorzüglicher Qualität und sollte zur Erhaltung
und Förderung der Gesundheit als Tischwt n in jeder Familie täg¬
lich getrunken werden . Ich kann diese meine Spez almarke als
das Beste , was als Rotwein in dieser Preislage jetzt geboten
werden kann , empfehlen . 201

Preis Mk. 8.50 die Flasche , ohne Glas.
Die Aloraatoflasehe wird mit 15 Pfg. berechnet und zurück¬

genommen.

J. Rapp , Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung

Hauptgesch . : Moritzstr . 31. Zweig verk .-Stelle : Neugasse 20.

Trotz aller Schwierigkeiten
bin ich noch in der Lage , ein erstklassiges Kostüm zu massigem Preise
zu liefern , auch werden Stoffe angenommen.

Peter Alt , Damenschneider, Am Römertor 7.
Telefon 2761 . - plr Einen

Sorgenfreien Lebensabend
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser Wilhelms -Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters -Renten-
und Kapital -Versicherung.

Protektor : Se. Kaiser!, u. König!. Hoheit der Kronprinz.
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit welchen

jederzeit begonnen werden kann , Renten und Kapital , zahlbar vom
55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort beginnende Renten.

Sie zahlt jährlich für 1006 Mk. Einlagen beim Einzahlungsalter
von über (Jahre ) 53*/, 591/a 64 */2 69 */2 74 */,
männl . Personen 84 162 122 150 196 Mk.
weibl. Personen 76 84 160 124 162 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die Zahl¬
stelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wiesbaden , Rheinstraß « 05,
und die Direktion der Kaiser Wilhelms - Spende in Berlin SW. 68,Zimmerstraße 19a.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

Je1. 1000  VersichernngswertM. 2 Prämie.
Verlangen Sie Prospekt durch

Born «fc Schottenfels
H tel Nassauer Hof. : : Tel. 680 . 72

Gewässerter
Stockfisch

täglich vorrätig.

R C. Hen eli , j
Ecke der Oold - und

Cirabenstrasse.

Wegen beabsichtigter Auflösung meines Geschäfts gebe ich alle auf Lager
befindlichen Gold -, Silber - und versilberte Klaren , sowie Damen Taschen
nhren zu bedeutend ermäßigten Preisen ab.

Julius Rohr , Juwelier,
Eckhang der Nengaise und Friedriehstra ««ie.

Bekanntmachung.
Laut ministeriellem Erlaß vom 5. Januar 1917 kann a»

Hunde Fleifchfritter
abgegeben werde». — Auskunft hierüber erteilt die Ausgabestelle in den
alten Kolonnaden Nr. 18, des vormittags von 10 bis 12*/ , Uhr bis einschließ
lich den 10. März.

Die Besitzer von Hunden werden gebeten, ihre Hunde mitzubringen
zur Beurteilung über die Abgabe von Fleischfutter.

A. C. Arnd , Leiter der Ausgabestelle.

Damenschneider Ohr . Wagner,
PUT * Taunusstrasse 27, -HSU

empfiehlt sich zur Anfertigung von Kostümen und Mänteln bei erst-
klässiger Arbeit.

Schreibers Konservatorium
Gusse JUoffs Gesanginstitnt

inr alle Fächer der Tonkunst.

Anmeldungen im Konservat . Adolfstr . 6. II , jederzeit , im
Gesanginstitut Kapellenstr . 12, II , 12—1 Uhr od. schriftlich.

Zette Anstafts -Lebertran AK
Alt die fehlenden Fette und Oele.

bei
und
159

Schützenhof,Apotheke , Langgasse 11,

Osram -'/g- Wattlampen §
Flaek , Liisenstr. 46, neben Residenz-Theater. TeL 747-

Reneste Modelle in
Damen -Küten

seidene«
Uebergnng -hüte«,

Tranerhüte «,
besten Tagallhüten,

neuesten
Hutfassons , Feder«

Reihern . TnffS,
Blumen, Bändern,
in besten Qualttäten
Sorgfältige Arbeit.

Fassonieren
wie neu, sofort.

linns , Rheinstratze 43.
I » Rasierseife

in versch. Größen , so knjae noch Vor.
rar . Drogerie Backe, Taunusstr . 5.

smtm in Bemalen
Schützenhofstraße 3. Besicht. 11—1.

Vertiko, Büfett , Schreib-, Sofa -,
Nachttisch, Betten, WastÜ-, Kleider-,
Küchenfchr̂ Spiegel , Stühle , Diwan,
»nt erh.. billia Adlerstraße 53. Part.

Elektr. Ventilator,
fast neu, 50 Zmtr . Flügeldurchmeff.,
930 Touren , billig zu verkaufen
Bertramstraße 7, Erdaeschoß.

Spitzesten und Handmeiselstahl
verschiedener Stärke billig zu verk.
Näh. Bertramstraße 7, Erdgeschoß.

Nalulalur
zu haben im Tagdl . - Verlag.

Brillaute»il.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau, Marktplatz 3

Brillanten
kauft lose und aefaßt

Bechler, Bleichstrahe 41.

SM ZWklkMlse
für Perlen «. Brillanten . Pfand¬
scheine von hier und auswärts.

A . Qelzlials,
Webergaffe 14.

Aus Privat
zu kaufen gesucht:

Echte Tasche, Brillantring.
Ohrringe , Kollier. Armband.

Off, u. F . 459 an den Taabl .-Berl.
Für Anfangs -Unterricht ein

Klavier
gesucht.

Off, u. T. 404 an den Tagbl .-Verl,

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt¬
vlatz 3. Telephon «584.

Möbel aller Art
mit und ohne Muschelaussatz gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht. Off.
u. T . 453 an den Tagbl .-Verlag.

Möbel,
emzelne Stücke, sowie ganze Ein¬
richtungen, kaust stets F . Darmstadt,
Frankenstraße 25.

Biö zu 20 °/o
zahle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbel u. Betten , ganze
Haushaltungen , Pensionen u. Nach¬
lässe, auch defekte Robrstühle. Off.
unter K. 454 au den Tagbl .-Verlag.

SriQinlenu.Perle«,
auch unter vollwertiger Anrechnung
der Fassung, kauft zu höchst. Preisen

Bößmann , Aorkstraße 9, 3.

SiisesemsiimiieMe
vollständige WohnungS- «. Zimmer.
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke, Antiquitäten , Piano », Kasse«,
schränke, Kunst, u. AnfsteAsachen»e.
Gelegenhcstskaufh. Cln. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Ankauf von Möbel,
Betten und ganzen Haushaltungen.
O. Kannenberg, Walramstraße 27.

iv«
komvlett« Bette«, 1 Speisezimmer.
1 Wohnzimmer, 1 Herrenzimmer»
1 Fremdenzimmer , 1 Chaiselongue»
1 Damenschreibttsch und Küche, auch
einzeln, gegen hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Bestell, nimmt entg.
_ Wagmann , Saalgaffe 26.

Alte
Grammophonplatten,

Wachswalze «,
auch zerbrochene, kauft

Fritz Darmstadt,
_ Frankenstraß e 25.

Flaschen
jeder Größe mit Patenverschluß, auch
mtt Fa . versehen,

Kaffer aller Art,
große Kisten, Korbflaschen, Blech¬
kanne«, Eimer u. Kübel kaust

Ferd . Sauer . Westendstraße 1.

Sektkorken
Stück bi» 25 Pf .. Weinkorken biS
7 Pf ., Flaschen, Reh- «. Hasenfelle.
Säcke, Roßhaare zaNe allerhöchste

Pireise.
Sch . Still , Blücherstratze «.

Telephon 3164. -
Lehrling

gut, .
Familie , gegen Vergütung g, .

Heinrich Gieß , Buchhandlung,
Rheinstraße 27._

ltex

Alleinmädchen
für Leinen Haushalt gesucht, ab
l . oder 15. März.

Rother , Arndtstraße 2, 2. Stock.

TiildtiiscrFlllirmanll
gesucht, welcher Möbelwagen fahre«
kann. Guter Lohn neben soastrgen
Bezügen.
_Zande r, Adelhe idftraße 44.
Die von Herrn Dr . Lang innegehabte

5-Zimmer -W«hnung Langgaffe 17.
1. Etage , ist znm 1. Avril 1917
zu vermiet». _§

elegant montiertes
Zimmer mit eigenem Eingang für
sofort zu mieten gesucht. Offerte»
mit Preisangabe unter S . 652 an
de« Taahl .-Berlaa. _

Große trockene
Lagerräume

>ür Möbel in
gesucht. Qffe
den TaM .-Ve

für Möbel in Wiesbaden auf sofort
esucht. Offerten unter I . 651 cm

DaM .-Verla«. _ •Haiet-Sditelüniüfdilne
zu leihen oder kaufen gesucht. Off.
mit Preis u. R. 232 Tagbl .-Berlag,

Pianist
sucht Engagement , event. mit eigener
Kapelle. Angebote unter Z. 651 an
den Tagkst-Ver lag.
rdmirm SlBnfs-Relilrasra
wurde gestern Sonntag im Kaffe«
Orient verloren . Wiederbr . erhält
20 Mk. Belohnung . Pariser Hof,
Spiegelgaffe, csbzugebeu._ _____

Kind #ert. Sonntagabend auf dem
Weg v. Sonnenberg ». Wiesb . dreir.
Korallenkette. Ehrl . F . w. geb̂ dies.
Göbenstr. 19. bei Schmidt, abzugeh.

Zwicker von Blüchrrstraßr 7 nach l
verloren. Abzug, gegen Belohnung
Bismarring 26, 1 links.

Eiu «adrhastes, jedoch viel zu wenig geschätztes VölkZNühkUIWIlststLl ist:

Lnischälle; Muschelfleisch!
Acrzilich untersucht ! Garantiert absolute Uuschadlichkeitk Tdfi
- --------- Fertig zum Gebrauch zu jeder Muschelspeise - >

Dufttte miiini ln tea MMHen Bautet miileier it Hule«in Bettnnll
Preis das vierlel-pjd. 4« pj.

«mW» » »n Wanna MMt G. m.
b. H.
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